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SITZUNGSBERICHT

20.05.2021

1. Begrüßung Landrätin des  

Kreises Kleve 

(15:00 – 15:10)

2. Vorstellung des neuen   

Opferschutzbeauftragten

(15:10  – 15:25)

3. Auswirkungen der

Coronapandemie: 

-Austausch aller Institutionen 

-Vorstellung der Ressourcen-

und Vernetzungsumfrage

(15:25 – 16:15)
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4. Vorstellung 

„Pakt gegen Gewalt NRW“ 

„Interventionsketten NRW“ 

(16:15 – 16:30)

5. Landesgeförderte    

Maßnahmen - Sachstände 

- Öffentlichkeitsarbeit 

- Anonyme  

Spurensicherung 

- Selbstbehauptungskurse 

(16:30 – 16:50)

6. Aktualisierung Internetseite 

www.zuhause-gewalt.de 

(16:50 -17:00)

Meet and Disscuss (bis 17:30)



BEGRÜßUNG

• Landrätin 

Silke Gorißen
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2. VORSTELLUNG DES NEUEN  

OPFERSCHUTZBEAUFTRAGTEN

• KHK Joachim Verhoeven

• Tel.: 02823 108-1977

• E-Mail: Joachim.Verhoeven@polizei.nrw.de

• Adresse: Kanalstraße7

• 47533 Kleve
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„Opferschutz ist meine 

Herzensangelegenheit“

mailto:Joachim.Verhoeven@polizei.nrw.de


SACHSTAND HÄUSLICHE GEWALT 

NRW (08.03.2021)

Zum ersten Mal wurde die Polizeiliche Kriminalstatistik für Nordrhein-Westfalen im Hinblick auf Häusliche 
Gewalt analysiert. (https://www.land.nrw/nl/node/25059)

Darunter fallen Straftaten, bei denen Opfer und Tatverdächtige im gemeinsamen Haushalt leben. 

Das Landeskriminalamt hat diese erstmals gesondert für das Jahr 2020 und rückblickend auch für 2019 
ausgewertet. Grund dafür war unter anderem die Vermutung, dass durch Corona die Gewalt im 
häuslichen Umfeld angestiegen sein könnte. 

Laut Polizeilicher Kriminalstatistik gab es im Jahr 2020 insgesamt 29.155 Fälle; 
ein Plus zu 2019 von 7,7 Prozent. 
Dabei wurden 32.705 Opfer Häuslicher Gewalt erfasst. 
22.905 Opfer (70 Prozent) waren Frauen und 
9.800 Opfer (30 Prozent) Männer. 

„Das Dunkelfeld bei Häuslicher Gewalt ist groß. Das müssen wir weiter aufhellen, um die Straftaten noch 
besser aufklären zu können. Bei diesen Delikten handelt es sich ganz überwiegend um Gewalt gegen 
Frauen. Sie müssen wir noch besser schützen“, so Reul. 

Dass die Zahl bei diesem Delikt während der Corona-Pandemie angestiegen ist, war lange vermutet 
worden und ist nun mit validen Daten belegt. 

Vergleichszahlen:

Zahl des Wohnungseinbruch/Diebstahls seit 2017 um 52,9 Prozent zurückgegangen

Wohnungseinbruch/Diebstahl 2020 sind diese Fälle von 26.857 auf 24.780 gesunken (- 7,7 Prozent).

Raubüberfälle und Kfz-Diebstähle: 290.870 Fälle registriert. Das waren 6.818 Fälle weniger als 2019 (- 2,3 
Prozent).
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SACHSTAND HÄUSLICHE GEWALT 

NRW

• Frauenhäuser bieten Opfern von Gewalt und Bedrohung Zuflucht. In NRW gibt es 70 
dieser Häuser, 64 werden vom Land gefördert (www.frauen-info-netz.de, 17.5.2021).

• Das Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung NRW veröffentlichte 
zusammen mit dem Ministerium des Innern die Ergebnisse der Dunkelfeldstudie 
„Sicherheit und Gewalt in Nordrhein-Westfalen“.

• Befragt wurden 60.000 Personen aus 82 Städten zu den Themen Sicherheitsgefühl, 
Gewalterfahrungen und Anzeigeverhalten. Befragungen werden im Kreis Kleve in den 
Städten Straelen und Kevelaer durchgeführt (82 NRW)

• Die Ergebnisse legen nahe, dass nachts und insbesondere unter nicht-heterosexuellen 
und Menschen mit Migrationshintergrund häufig ein Unsicherheitsgefühl im öffentlichen 
Raum bestehe. 

• Mehr als die Hälfte der Befragten (57,9 %) waren in ihrem Leben von mindestens einer der 
abgefragten Formen von körperlicher, sexueller oder psychischer Gewalt betroffen. 

• Jedoch bestätigt die Studie, dass Betroffene von Gewalt Straftaten seltener zur Anzeige 
bringen: die Anzeigequoten variieren deliktspezifisch zwischen 0 und rund 50 Prozent.

• Seit 7.09.2020, ist das Opferschutzportal der Landesregierung Nordrhein-Westfalen, 
www.opferschutzportal.nrw, veröffentlicht worden. 
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3. AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

(15:25 – 16:15) INSGESAMT 50. MINUTEN

• - auf die KlientInnen vor Ort? 

• - auf die Beratungsstellen? 

• - Fokus: Was war hilfreich? 

• - Best Practice im Kreis Kleve 

• Moderierter Austausch aller Institutionen 
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3. AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

• auf die Klient*innen 

vor Ort? 
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AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

AUF DIE KLIENTINNEN VOR ORT:

AWO Frauenhaus Kleve:

Aushalten und Ausharren in der Gewaltsituation

• Im Lockdown (Frühjahr  und Herbst 2020) wenig bis keine Anfragen 

um Aufnahme und Schutz im Frauenhaus,

auch weniger telefonische Beratungen

Gründe: Unsicherheit vor der Krankheit, Angst vor Ansteckung in ungewohnter 

Situation, fehlende Möglichkeiten zu gehen und zu telefonieren, chatten, weil 

Kinder/Partner zu Hause sind.

• Nach den Lockerungen viele Anfragen, nicht alle Frauen 

können aufgenommen werden.
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AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

AUF DIE KLIENTINNEN VOR ORT:

SKF Wohnungsnotfallhilfe:
• Die Schutzbestimmungen trafen das gesamte Hilfesystem der 

Wohnungsnotfallhilfen und die darin versorgten Menschen hart. 

• Bundesweit schlossen von einem Tag auf den anderen Kleiderkammern, 
Mittagstische, Nachtcafés, Tagesaufenthalte, Bahnhofsmissionen, und andere 
niedrigschwellige Angebote für Menschen in Wohnungsnot. 

• Für viele kommunale Notunterkünfte und stationäre Einrichtungen nach §§ 67 
ff. SGB XII galt zunächst ein Belegungsstopp. 

• Beratungsstellen mussten ihre Aktivitäten, Zugänge und Öffnungszeiten massiv 
einschränken, bis entsprechende Hygienekonzepte und Abstandsregeln 
umgesetzt werden konnten. 

• Zudem wurde die Arbeit der Fachberatungsstellen deutlich erschwert, da die 

Kontaktaufnahme zu den Sozialämtern und Jobcentern nur noch telefonisch

oder schriftlich möglich war und sich diese Kommunikationsmöglichkeit für 

viele Hilfesuchenden als zu hochschwellig erwies.
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AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

AUF DIE KLIENTINNEN VOR ORT:

Erfahrungen im Rahmen der Arbeit der Caritas-Erziehungsberatungsstelle:

• Belastung der Eltern

• Mehrfachbelastung im Spagat zwischen Arbeit, Homeoffice, 
Homeschooling, Haushalt.

• Stress, Anspannung, Gereiztheit, Zeitdruck, Suche nach 
Zeitfenstern, ständig ‚on fire‘

• Gefühl, keinem mehr gerecht werden zu können

• Gefühlter Druck aus Richtung der Schule, Konflikte mit den 
Kindern (v.a. in Verbindung mit Homeschooling), 

• eigene existenzielle und gesundheitliche Sorgen und Ängste 
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AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

AUF DIE KLIENTINNEN VOR ORT:

Erfahrungen im Rahmen der Arbeit der Caritas-Erziehungsberatungsstelle:

Belastung der Kinder

• fehlendes soziales Miteinander

• keine bisher gewohnten Freizeitaktiväten oder Sportangebote

• Anpassungsprobleme

• Belastung durch Ängste, Trauer, Einsamkeit, psychosomatische Beschwerden

• Verschlechterung von Lebensqualität und psychischer Gesundheit

• Zunahme psychischer Auffälligkeiten (depressive Tendenzen, Adipositas, 
Angst- und Zwangsstörungen)
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AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

AUF DIE KLIENTINNEN VOR ORT:

Erfahrungen im Rahmen der Arbeit der Caritas-Erziehungsberatungsstelle:

Belastung der Kinder

• Verlust von Lernmotivation

• Verlust von Tagesstruktur

• Verschiebung des Tag-Nacht-Rhythmus bei Jugendlichen, einhergehend mit 

exzessiver Mediennutzung 

• Verschärfung der sozialen Schere (z.B. durch technische Ausstattung)

Holger Brauer

Fachdienstleitung Beratungsdienste Jugend & Familie

Caritasverband Kleve e.V. Hoffmannallee 66-68, 47533 Kleve

Telefon: 02821 7209-300

E-mail: h.brauer@caritas-kleve.de www.caritas-kleve.de
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3. AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

2020 war ein ganz besonderes Jahr – nichts war wie gewohnt – neue Herausforderungen und Arbeitsweisen 

wurden nötig. 

Die weltweite Corona-Pandemie stellt neue Herausforderungen an uns und besonders an unsere Klientinnen. 

Bewährte Routinen fielen weg, wir mussten neue digitale Wege suchen, vieles neu organisieren oder 

absagen. Die wichtige Frage war, wie können wir weiterhin für unsere Klientinnen hilfreich sein und 

gleichzeitig gut vernetzt bleiben. 

Im Jahr 2020 wurden insgesamt 571 Frauen und Mädchen ab 16 Jahren von uns beraten. 641 waren direkt 

oder indirekt von den Belastungen der Mütter mitbetroffen.

Die Zahlen zeigen, dass Beratungen, die im ersten Lockdown ausgefallen waren, später vollständig nachgeholt 

wurden. Die Belastung in den Familien mit Homeschooling waren insbesondere für alleinerziehende Frauen 

problematisch, da sich häufig zeitgleich ihre berufliche und finanzielle Absicherung noch einmal 

verschlechterten.
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3. AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

• auf die 

Beratungsstellen? 
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AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

• Aufenthalt im Frauenhaus während der Corona-Pandemie:

• FH sind für eine Pandemie schlecht ausgestattet.
Räumliche Enge und gemeinsame Nutzung von Küche und 
Bädern erschweren Abstandsregeln. 

•
Zu Beginn der Pandemie waren insgesamt 24 Personen im FH.

• Beratungen finden auf Abstand mit Masken statt.

• Weniger Begleitungen möglich

• Bearbeitung dauert aufgrund verzögerten Terminierungen 
länger
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AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

Aufenthalt im Frauenhaus während der Corona-
Quarantäne:

2 x zwei Wochen waren alle Bewohnerinnen und 
Bewohner in Quarantäne.

Die Frauen haben die Zeit mit ihren Kindern in einem 
Zimmer verbracht.

Es gab Küchen- und Bäder- und Spielzeiten.
Versorgung durch eine Kollegin.

Die Beratung und Begleitung fand nur über Telefon, mail-
Kontakt statt.
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AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

AUF DIE BERATUNGSSTELLE VOR ORT:

SKF Wohnungsnotfallhilfe:

• Insgesamt wurden im Jahr 2020 von der FrauenFachberatungsstelle (FFbs) 

144 Frauen beraten. 

• (2019-151 /2018- 153/ 2017 – 142/ 2016 – 145 / 2015- 153 / 2014-144 / 2013- 135)

• Damit ist die Auslastung der FFbs (0,5 Vollzeitstelle) trotz der oben 

beschriebenen Corona bedingten Zugangsbeschränkungen sehr hoch. 

• Multiple Problemlagen bei der Klientel gepaart mit einem für 

Sozialleistungsbezieherinnen und Geringverdienerinnen kaum/nicht 

zugänglichen Wohnungsmarkt und die Pandemiebeschränkungen haben die 

Arbeit der FFbs vor großen Herausforderungen in der Problembearbeitung 
gestellt. 

• Hinzu kommen immer häufiger Anfragen von Hilfe suchenden Frauen aus dem 

Südkreis, die generell aufgrund fehlender frauenspezifischer „67er“ Hilfen nur

unzureichend unterstützt werden können. 
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3. AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

Häusliche Gewalt mit und ohne polizeiliche Beteiligung, nahmen unter Corona-Bedingungen zu. 

In 94% der Beratungen war Gewalt ein Thema, im vergangenen Jahr lag die Zahl 2020 bei 66%. 

Die Anzahl der Wohnungsverweisungen lag laut Polizeistatistik bei 192.  

Insgesamt seien 302 Fälle häuslicher Gewalt durch die Polizei bearbeitet worden.  

Auffallend war für uns, dass besonders häufige Gespräche mit den von Gewalt betroffenen Frauen geführt 
werden mussten, um mit ihnen gemeinsam nach Lösungen unter diesen oft extremen Bedingungen zu 
suchen. 

Der Anteil der Sexualisierte Gewalt liegt bei 12%, digitale Gewalt bei 8% und Stalking bei 3% der Fälle.

Vieles von dem, was trotz allem im Jahr 2020 stattgefunden hat, wurde in großer Zahl als Telefonate oder 
Videogespräche mit den Klientinnen durchgeführt.  

20.05.2021 Kleve 29



3. AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

•Fokus: 

•Was war hilfreich? 
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3. AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

Was war hilfreich? AWO Frauenhaus Kleve

• Ein weiterer Platz wurde im Herbst vom Land genehmigt.

Dieses Zimmer ist im Moment ein Quarantäne-Zimmer.
Wohnen mit eigenem Eingang, Küchenzeile und Bad, isoliert 
vom Rest des Hauses. 

• Ausbau der Bäder

• Ausstattung der Zimmer mit Kühlschränken

• Finanzielle Mittel für die Ausstattung für das Angebot des  
Homeschoolings im Frauenhaus

• Finanzielle Mittel für Ausstattung mit Masken und 
Desinfektionsmitteln und Tests für Klientinnen und Kinder

•
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AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

WAS WAR HILFREICH?

SKF Wohnungsnotfallhilfe:
• Besonders hilfreich war die Unterstützung der Bundesarbeitsgemeinschaft 

Wohnungslosenhilfe BAGW, die für eine zeitnahe Versorgung mit 

Hygieneartikel und Schutzmasken für Einrichtungen der 

Wohnungsnotfallhilfe gesorgt haben. 

• Zudem haben sie durch Verhandlungen mit zuständigen politischen Vertretern 

erreicht, dass Mitarbeitende der stationären und ambulanten 

Wohnungsnotfallhilfe in der Impfkampagne eine hohe Priorisierung erhielten, 

da die Gefahr der Ansteckung in diesen Einrichtungen besonders hoch ist.

• Die Erfahrungen von Klientinnen und Mitarbeiterinnen zum Ablauf im 

Impfzentrum des Kreises Kleve waren zumeist sehr positiv

Sozialdienst katholischer Frauen e. V. im Kreis Kleve Turmstraße 36g

FrauenFachberatungsstelle gem. §§ 67 -69 SGB XII 47533 Kleve

Telefon: 02821-7513-23 Email: p.hermsen-beyer@skf-kleve.de
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3. AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

Best Practice 

im Kreis Kleve: 
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3. AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

Best Practice im Kreis Kleve

AWO Frauenhaus Kleve:

• Genehmigung des zusätzlichen Platzes 

• Das Angebot der priorisierten Impfung für Klientinnen.

• Testungen im Frauenhaus während der Quarantäne

20.05.2021 Kleve 34



BEST PRACTICE IM KREIS KLEVE:

Gleichstellung Vor Ort Hilfetelefon

• 14 kommunale 

Gleichstellungsbeauftragte   

im Kreis Kleve



START DER 

AKTION 

APRIL 2020❗



GEÖFFNETE

GESCHÄFTE 

UNTERSTÜTZEN

DAS HILFE-

ANGEBOT ❗

GESCHÄFTE ALS HILFE-ORT



INFORMATIONEN 



AUF DER FACEBOOKSEITE, UNTER 

MAILANSCHREIBEN, ALS PLAKAT



AUCH FÜR MÄNNER GIBT ES DAS 
HILFETELEFON ❗



AUCH DAS ENTSPRECHENDE SHIRT HILFT, HILFE-NUMMERN 

WÄHREND DER PANDEMIE ZU VERÖFFENTLICHEN



STADT KLEVE: 

KOSTENLOSES INFOMATERIAL 

Bestellung

(01.04.2020)  

von 

1000 Postern, 

500 Flyern,

200 Faltkarten 

200 Aufklebern

in 17 Sprachen 

inklusive 

Gebärdensprache



AKTION 16. APRIL BIS 20. MAI 

IN DER STADT KLEVE

Infomaterialien des Hilfetelefons 

wurden unter den 

Corona-abhängigen Rahmenbedingungen  verteilt 
an: 

• Supermärkte, Apotheken und  

Buchhandlungen 

• in den folgenden Wochen kamen 

Getränkemärkte, Banken und 

Einzelhandelsgeschäfte bzw. Tankstellen 

hinzu 

• Mitte Mai wurden alle Litfaßsäulen im  

Stadtgebiet Kleve bestückt 



3. AUSWIRKUNGEN DER 

CORONAPANDEMIE

BEST PRACTICE IM KREIS KLEVE

Videobotschaften im Herbst Lockdown: „Du bist nicht allein!“ 

https://youtu.be/bLkcAw8zSno 
#HilfenbeiGewaltKLE - Frauen Fachberatungsstelle Wohnhilfen SKF Kleve –

https://youtu.be/docHarvYEXU

#HilfenbeiGewaltKLE - AWO Frauenhaus Kleve

https://youtu.be/cs2k-Jb0BTM
#HilfenbeiGewaltKLE - Opferschutzbeauftragter Kreispolizei Kleve

https://youtu.be/khthzcpkN2s

#HilfenbeiGewaltKLE - Frauenberatungsstelle Impuls

Telefonaktion 25.11.2020 im Kreis Kleve, von 10.00 bis 13.00 Uhr - Hotline 
02821 85 7840. 

Die 14 kommunalen Gleichstellungsbeauftragten im Kreis Kleve rufen alle von Gewalt Betroffenen auf, 
keine Scham zu empfinden und sich zu melden. 

Einstieg für Schulklassen in das Thema häusliche Gewalt:
https://youtu.be/AeGYtU87jbU „Rise up“ Konzert und Bilder zum Thema mit Singer/Songwriter Julian Kiely

44
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3. VORSTELLUNG DER 

RESSOURCEN- UND 

VERNETZUNGSUMFRAGE 2010

(GSB Stadt Kleve  - Yvonne Tertilte-Rübo)
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3. VORSTELLUNG DER 

RESSOURCEN- UND 

VERNETZUNGSUMFRAGE 2010
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3. VORSTELLUNG DER 

RESSOURCEN- UND 

VERNETZUNGSUMFRAGE 2010
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3. VORSTELLUNG DER 

RESSOURCEN- UND 

VERNETZUNGSUMFRAGE 2010

(GSB Stadt Kleve  - Yvonne Tertilte-Rübo)
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Beginn der Verteilaktion
Flyer und Poster wurden an 
Supermärkte und Apotheken
(vorwiegend in der Innenstadt) 
verteilt, auch Buchhandlungen, 
so wie mehrere Tankstellen 
wurden gebeten die Materialien 
auszulegen bzw. aufzuhängen. 
Gerade bei den Einzelhändlern 
war noch eine große 
Unsicherheit zu bemerken. 

Kampagnenposts auf 
Facebookseite

Erweiterung der Verteilaktion
In der zweiten Woche wurde vor 
allem bei Lebensmittelläden und 
Apotheken außerhalb der 
Innenstadt angefragt, ob Flyer 
ausgelegt werden dürfen. Auch 
Banken und weitere 
Buchhandlungen mit 
Infomaterialien ausgestattet. 

06.April-10.April 13.April – 17 April 20.April- 06. Juni 

Praxen und Litfaßsäulen
Um viele Bürger*innen der Stadt Kleve zu 
erreichen, verschickten wir Infomaterialien 
des Hilfetelefons an die örtlichen 
Arztpraxen und Kliniken. Parallel wurde das 
Aufhängen großer Plakate an die 
Litfaßsäulen in Auftrag gegeben. Ab Anfang 
Mai waren diese dann an den Säulen zu 
sehen. 

Umfrage Institutionen „Runder Tisch“ 
Die einzelnen Institutionen wurden telefonisch über den aktuellen 
Stand ihrer Erreichbarkeit befragt und die Ergebnisse der 
Befragung in einer Tabelle festgehalten.  In einer weiteren Tabelle 
wurden die Tage und Zeiten der Anrufe festgehalten, um 
nachzuvollziehen wie schnell Telefonate möglich sind.

06. April-06.Mai
Gleichstellungsstelle 
Stadt Kleve 
Infoaktion Kleve:
Hilfen bei häuslicher Gewalt

06. April – 6. Juni 



Telefonische Umfrage 

Institutionen (insgesamt 21)

• Gibt es Veränderungen in der Erreichbarkeit durch verschärfte 
Maßnahmen? 

• Hat sich die Zahl der Hilfesuchenden auf Grund von häuslicher Gewalt 
verändert?

• Wie schnell sind Beratungen möglich? Gibt es zeitliche 
Einschränkungen?

• Haben sich Probleme ergeben, welche die Gleichstellungsbeauftragte in 
Gremien kommunizieren könnte?



Ergebnisse: 
Gibt es Veränderungen in der Erreichbarkeit durch verschärfte Maßnahmen? 

• 20 Institutionen gaben an, 

dass die grundsätzliche Erreichbarkeit unverändert ist:

 drei von diesen verwiesen auf ihre Sprechzeiten 
 bei drei von ihnen wurde Angegeben, dass sie 

(unter Beachtung der Hygienevorschriften)  
besucht werden dürfen

 drei von diesen gaben die Erreichbarkeit 
per: Email, „Social Media“ oder einer Hotline an 

nur 1 Institution gab an, ihr Beratungsservice fände aktuell nicht statt! 



Ergebnisse:  Hat sich die Zahl der Hilfesuchenden auf Grund von 

häuslicher Gewalt verändert?

• neun Institutionen berichteten, sie haben keine Veränderung 
beobachtet

 vier von diesen äußerten die Vermutung, 

eines deutlichen Anstiegs nach der Zeit der verschärften 
Maßnahmen 

• drei Institutionen gaben einen deutlichen Rückgang an

 von diesen vermuteten zwei einen deutlichen Anstieg der Anrufe 
nach der Zeit der versschärften Maßnahmen



Ergebnisse: Wie schnell sind Beratungen möglich? 

Gibt es zeitliche Einschränkungen?

• 11 Institutionen gaben an, die Beratungsmöglichkeiten seien unverändert

• fünf Institutionen gaben an, dass sich zeitliche Planung, sowie führen von 
Beratungsgesprächen jetzt schwieriger gestaltet oder dass Anfragen wachsen

• zwei Institutionen teilten mit, dass Gespräche nur auf Antrag oder nach Ausfüllung
eines Onlineformulars möglich sind 

• eine Institution gab an es seien durch die Schließung von Schulen und Bildungs-
einrichtungen vorwiegend Beratungsunabhängige Schwierigkeiten aufgetaucht

• eine Institution verwies auf ihre Sprechzeiten 

• eine weitere Institution gab an, in Notfällen bestehe immer die Möglichkeit eines 
Gespräches   



Ergebnisse: Haben sich Probleme ergeben, welche in 

Gremien kommunizieren werden sollen?

• 12 Institutionen gaben an, es gäbe keine aktuellen Probleme 

• fünf Institutionen teilten mit, sie brauchen finanzielle und 
personelle Unterstützung, sowie  Ausstattung mit 
technischen Hilfsmitteln 

• drei Institutionen gaben an, es gäbe Probleme aufgrund der 
Ausgangssperre (erörterten dies jedoch nicht weiter)

• eine Institution wies auf wachsende Spannungen in Familien 
und zunehmenden Bedarf an Hilfsprogrammen für 
Jugendliche und Familien hin



3. RESSOURCEN-

UND VERNETZUNGSUMFRAGE 

IM KREIS KLEVE 2021

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSfDMZUl7u6Y0OIoPZAhSSalQeyG0Tw_QzfAEuZXJRZJwltj2Q/vie

wform

(anlässlich der „Interventionsketten“ Entwürfe des Landes NRW, 

sowie des Entwurfes 

„Pakt gegen Gewalt“ 

des Landes NRW)
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4. VORSTELLUNG 

NRW PLANUNGEN

•„Pakt gegen Gewalt 

NRW“ 

•und
„Interventionsketten 
NRW“ 
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DER PLAN HILFEANGEBOTE FÜR GEWALTBETROFFENE
FRAUEN SOWOHL IM LÄNDLICHEN ALS AUCH 
IM STÄDTISCHEN RAUM UNTERSUCHEN

• 14.01.2019 Studie startet –Schutz- und Hilfesystem für gewaltbetroffene Frauen: Online-Erhebung wird 

durchgeführt

„Wir werden in ganz Nordrhein-Westfalen wissenschaftlich und fundiert die Bedarfslage in den Blick 

nehmen, um damit mögliche Versorgungslücken im Hilfesystem aufzudecken. Dies ist ein wichtiger 

Schritt, um eine bedarfs- und zielgruppengerechte Versorgung in ganz Nordrhein-Westfalen zu schaffen. 

Im Koalitionsvertrag haben wir festgelegt, die ambulanten und stationären Hilfeangebote für 

gewaltbetroffene Frauen sowohl im ländlichen als auch im städtischen Raum wissenschaftlich zu 

untersuchen. Das setzen wir mit der Landes-Bedarfsanalyse jetzt um“, so Ministerin Ina Scharrenbach. 

Durchgeführt wird die Studie vom sozialwissenschaftlichen Institut „zoom – Gesellschaft für prospektive 

Entwicklungen e.V.“ Die Untersuchung startet im Februar 2019. Die Ergebnisse sollten im Frühjahr 2020 

vorliegen. Fakt ist sie sind bis heute nicht Veröffentlicht!

Befragt wurden:

• die Gleichstellungsbeauftragten sowie die Sozialdezernentinnen und Sozialdezernenten aller Kreise und 

kreisfreien Städte in Nordrhein-Westfalen. 

• Ebenso werden alle landesgeförderten Frauenhilfeeinrichtungen befragt. 

• Ergänzend werden auch nicht landesgeförderte Einrichtungen in die Befragung einbezogen. 

• Erfasst werden sollen unter anderem das Leistungsspektrum und die Kapazität der Hilfeangebote, die 

Inanspruchnahme und Zugänglichkeit der Angebote – auch im Hinblick auf bestimmte Zielgruppen 

sowie die Bedarfsangemessenheit.
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ZAHLEN

• Was wir wissen vom Hilfetelefonbericht 2020: 

20.05.2021 Kleve 58



ZAHLEN

• Was wir wissen vom Hilfetelefonbericht 2020: 
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4. VORSTELLUNG 

NRW PLANUNGEN

•„Pakt gegen Gewalt 
NRW“ 

•und
„Interventionsketten 
NRW“ 
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5. LANDESGEFÖRDERTE 

MAßNAHMEN 
(16:30 – 16:50)

Sachstandsberichte

• 5.1. Öffentlichkeitsarbeit (Elisabeth Meyer GSB Emmerich)

• 5.2. Anonyme Spurensicherung (ASS) (Impuls/GSB Kleve)

• 5.3. Selbstbehauptungskurse (Stefanie Bodden-Bergau

Kriminalhauptkommissarin)

• 5.4 Täterarbeit (Gerd Engler ZoZ e.V.)
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5. LANDESGEFÖRDERTE 

MAßNAHMEN

• Sachstandsberichte

• 5.1. Öffentlichkeitsarbeit 

Ergebnis der Dunkelfeldstudie „Sicherheit und Gewalt 

in Nordrhein-Westfalen“:

 Mehr als jede zehnte von Gewalt betroffene 

Person nimmt Hilfe auch deshalb nicht in Anspruch, 

da ihr nicht bekannt ist, an wen sie sich wenden 

könnte.
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5. LANDESGEFÖRDERTE 

MAßNAHMEN

• 5.1. Öffentlichkeitsarbeit 

• Die Runden Tische im Kreis Kleve wollen in diesem Jahr 2021 eine 
Kommunikationsinitiative starten. 

• Ziel dieser Initiative ist es, die Hilfsangebote der Runden Tische im Kreis Kleve einer breiten 
Öffentlichkeit bekannt zu machen. 

• Der Zeitraum für die geplante Initiative ist die zweite Jahreshälfte 2021. Am 19.08.2021 
erhielten die RT den Zuwendungsbescheid des Landes NRW über 17.400€, für alle 
beantragten Maßnahmen. Diese werden bis zum 31.12.2021 durchgeführt.

• Höhepunkt ist eine NRW-weite Aktionswoche der Landesregierung gegen Gewalt gegen 
Frauen im November 2021.

Ziele für die Bürger*innen und den Runden Tisch für ein gewaltfreies Zuhause im Kreis Kleve:
• möglichst viele Menschen erreichen
• niedrigschwellig
• einfache Sprache
• Die Palette der Informationsmedien der Runden Tische soll modernisiert und aufgefächert 

werden. 
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PLANUNG LANDESWEITE AKTIONSWOCHE

VOM 22.11. BIS ZUM 27.11.2021
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Am 09.09.2021 vorgestellt 

Abrufbar ab dem 23.09.2021 

auf der Aktionsplattform 
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PLANUNG LANDESWEITE AKTIONSWOCHE

VOM 22.11. BIS ZUM 27.11.2021
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TELEFONAKTION 

RUNDE TISCHE 2021

• Telefonberatung über die Woche verteilt, jeweils für 
zwei Stunden vormittags und nachmittags

• Mo. 22.11. Sozialdienst Katholischer 
Frauen e. V. Kleve

• Di.   23.11. Caritas Erziehungsberatungs-

stelle Kleve

• Mit. 24.11.    Opferschutz Polizei Kreis Kleve

• Do. 25.11.   Frauenberatungsstelle Impulse

• Fr.   26.11. AWO Frauenhaus Kleve
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VOR ORT IN KLEVE

• Plakataktion – Motive Landeskampagne –

• Erstellung neuer mehrsprachiger Infoflyer und Give
Aways

• Fahnen und Flaggen hissen 25.11. – 10.12.2021 
(Pressekonferenz)

• Orange your City mit Zonta Niederrhein 25.11. –
10.12.2021

• Infostand auf dem Koekkoekplatz in der Stadt Kleve 
(25.11.2021)- Einladung an AGG 

• Erstellung von Infofilmen für die Betroffenen / 

• Social Media Kampagne

• Buswerbung – (Niag) 25.11. – 25.01.2021

• Brötchentütenaktion – Gewalt kommt nicht in die Tüte
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INFOSTÄNDE KREISWEIT

Infostände der 16 
kommunalen 
Gleichstellungs-
beauftragten im 
gesamten Kreisgebiet 

mit dem Schwerpunkt 
auf kleine Gemeinden, 
vom

22.11. bis 26.11.2021

26.11.2021 Abschluss-

veranstaltung

Infostand 

Kranenburg
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5. LANDESGEFÖRDERTE 

MAßNAHMEN

• 5.2. Anonyme Spurensicherung (ASS)

- Bei Misshandlungen (u.a. HG), sexuellem Missbrauch, sex.     

Übergriffen, sex. Nötigungen, Vergewaltigungen

- Bislang ist keine Stelle zur ASS im Kreis Kleve vorhanden.

- Am 01.03.2000 ist die Änderung des Fünften Buch
Sozialgesetzbuch zum Thema Vertrauliche Spurensicherung in 
Kraft getreten. (§ 27 (1) SGB V und § 132k SGB V)

- Das Problem der Finanzierung der ärztlichen Leistungen, 
Lagerung, Transport der gesicherten Befunde soll durch
Masernschutzgesetz Artikel 2 gelöst werden. (Stand unklar)
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5. LANDESGEFÖRDERTE 

MAßNAHMEN

• 5.2. Anonyme Spurensicherung (ASS)

- Auslieferung von anonymen Spurensicherungssets an 

Bedarfsträger ohne Beteiligung der Kreispolizeibehörden (12/2020)

- Die Polizei unterliegt dem Legalitätprinzip. (§163 (1) StPO)

- Zulässig sind allein nicht einzelfallbezogene Beratungen/ 

Unterstützungen.

- Es sind aktuell keine Strafverfahren bekannt, bei denen ASS eine

Rolle gespielt hat.

- Wünschenswert wären mindestens 2 Krankenhäuser im Kreis Kleve, 
die ASS anbieten würden. Aufbau einer Gewaltschutzambulanz!?
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5. LANDESGEFÖRDERTE 

MAßNAHMEN

• Mit Stand des Jahres 2020 gab es in 14 von 23 kreisfreien Städten und in 21 von 31 
Kreisen in Nordrhein-Westfalen Angebote zur Anonymen Spurensicherung. 

• Der Landesregierung Nordrhein-Westfalen ist es in der Zwischenzeit gelungen, dafür 
Sorge zu tragen, dass die Bundesregierung die ärztlichen und/oder labortechnischen 
Leistungen für abrechnungsfähig erklärt hat. 

Ein diesbezüglicher Vertragsabschluss mit der GKV steht in Nordrhein-Westfalen noch aus. 
Bisher stellte dieses fehlende Instrument oftmals den Grund dafür dar, dass sich 
Krankenhäuser nicht an das System der Anonymen Spurensicherung angeschlossen haben. 

• Vor dem Hintergrund der veränderten Rahmenbedingungen und den Ergebnissen aus 
der sogenannten „Dunkelfeldstudie“ des Landes Nordrhein-Westfalen, dass viele 
Betroffene das Hilfeleistungssystem nicht kennen, zieht die Landesregierung Nordrhein-
Westfalen eine Neuaufstellung der Anonymen Spurensicherung für unser Bundesland in 
Betracht. 

• Ziel Ausbau der Anonymen Spurensicherung

• In jeder kreisfreien Stadt und in jedem Kreis soll es ein Angebot zur Anonymen 
Spurensicherung – als Teil eines Opferschutzangebotes – über eine Klinik geben.

• Neben der zentralen Zurverfügungstellung von einheitlichen Spurensicherungstests durch 
die Landesregierung Nordrhein-Westfalen sollen auch einheitliche 
Informationsmaterialen erstellt werden, um den Bekanntheitsgrad dieses Angebotes als 
Element des Schutzes bei Gewalt zu erhöhen.
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5. LANDESGEFÖRDERTE 

MAßNAHMEN

• 5.3. Selbstbehauptungsveranstaltungen 

Die Super-Heldin sind wir selber! 

“Für ein besseres Gefühl”

Start10/2018 mit Unterstützung der Gleichstellungs-
beauftragten

Zielgruppen: Frauen ab 16 Jahren, Migrantinnen.

Ziele:

- Stärkung des Selbstvertrauens

- Sensibilisierung für die eigene Körpersprache

- Schärfung des Gefahrenradars

- Notwehr- und Waffenrecht

- Hilfsangebote

Für 2021: Veranstaltungen “Für ein besseres Gefühl” können nach
Corona wieder abgehalten werden.  

73



5. LANDESGEFÖRDERTE 

MAßNAHMEN

• 5.3. Selbstbehauptungskurse und Selbstverteidigungskurse

Förderung der Kurse mit Hilfe vom MHKBG 

und den Gleichstellungsbeauftragten

Zielgruppen: Mädchen ab 14 Jahren und 

Frauen ab 16 Jahren.

Ziele:

- Stärkung des Selbstvertrauens, Erkennen von Grenzen

- Üben von Selbstverteidigungstechniken (Gut umsetzbare Abwehr-

und Befreiungstechniken) 

- Gefahrenradar, Notwehr- und Waffenrecht, Hilfsangebote

Für 2021: Planung von Selbstbehauptungskursen mit B. Tiggelkamp
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5.  LANDESGEFÖRDERTE 

MAßNAHMEN
5.4. TÄTERARBEIT

• Was wir machen

• Wir wollen das Bewusstsein für die Folgen von 
Gewalt schärfen und gezielt gewaltfreies 
Verhalten sowie friedliche Strategien zur 
Konfliktlösung fördern.

Das geschieht konkret durch:

• Öffentlichkeitsarbeit

• Vorträge

• Kursangebote

• Aufbau und Förderung von Anti-Gewalt-Trainings 
und Therapie-Angeboten

• Einwerbung von Finanzmitteln für Anti-Gewalt-
Projekte

• Netzwerkarbeit

• Unterstützung der Runden Tische für ein 
gewaltfreies Zuhause in Kleve, Emmerich, Goch 
und im südlichen Kreis Kleve und des Runden 
Tisches für ein gewaltfreies Zuhause im Kreis Kleve.
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Wer ist ZOZ e.V. - Zukunft ohne Zoff ?

ist die Abkürzung für "Zukunft ohne Zoff"

ein gemeinnütziger Verein

ein bürgerschaftliches Bündnis

ein Netzwerk aus Profis in der Gewaltprävention

eine Solidargemeinschaft, die unabhängig ist von 

Parteien, Kirchen, Kommunen, Unternehmen und 

Institutionen

Der in der Satzung formulierte Zweck des Vereins ist

„...die Förderung der politischen, institutionellen und 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für ein 

gewaltfreies Miteinander.

Insbesondere will der Verein die Vernetzungen der 

unterschiedlichen Institutionen im Kreis Kleve zur 

Verhinderung von Gewalt fördern, 

Öffentlichkeit zum Thema herstellen und eigene 

Initiativen zum Schutz der Opfer und zur Arbeit mit den 

Tätern ergreifen.“

Die Initiative zur Gründung von Zukunft ohne Zoff ging im 

Jahr 2008 von einigen Mitgliedern des Runden Tisches für 

ein gewaltfreies Zuhause Kleve aus.

Werden Sie Mitglied!

Werben Sie in Ihrem Lebens- und Arbeitsumfeld für 

Gewaltfreiheit.

Spenden Sie einen Geldbeitrag für unsere Projekte:

Kto.-Nr. 300 010 51

Sparkasse Kleve 324 500 00



6. AKTUALISIERUNG INTERNETSEITE 

www.zuhause-gewalt.de

Aktuelle Meldungen und Infos aus den Einrichtungen 

und 

Einpflege der eigenen aktuellen Daten der Institution an:

Kressin Kommunikation
Schenkenschanz 9
47533 Kleve DEUTSCHLAND

Telefon +49.(0)2821.390700
Fax +49.(0)2821.390701
Mobil +49.(0)172. 9576474
eMail info[at]kressin-kommunikation[dot]com
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Nächste Sitzung

Runde Tische im 

Kreis Kleve: 

12.10.2021

Kastell Goch
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